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1. Herausforderungen der  Demographie

Deutlicher Rückgang der jüngeren Bevölkerungsgruppe

Gefahr des Konservatismus und der Risikoaversion aufgrund einer älter 
werdenden Gesellschaftwerdenden Gesellschaft

Drohender Fachkräftemangel

Gefahr mangelnder Wettbewerbsfähigkeit bzw. nicht realisierbarer g g
Innovationspotenziale aufgrund nicht besetzter Stellen in Forschung und 
Entwicklung
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2. Chancen der  Integrat ion

1 V lk i t h ftli h  Eb1. Volkswirtschaftliche Ebene
Innovativere Produkte und Dienstleistungen

Neue Märkte

Mehr Wachstum und Wohlstand

2. Einzelbetriebliche Ebene
Höhere Marktkapitalisierung und EigenkapitalrentabilitätHöhere Marktkapitalisierung und Eigenkapitalrentabilität

Besseres operatives Ergebnis 

Höhere Produktivität und Profitabilität 

3. Vorteile heterogener Teams
Mehr Produktinnovationen

Größere Ideenreichtum und Kreativität

Bessere Leistungen bei Problemidentifikation und Entwicklung alternativer 
Lösungsvorschläge

Bessere Qualität von Entscheidungen durch Einbezug mehrerer Blickwinkel
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3. Aktue l le  Daten 

Anteil Forscherinnen in % nach Sektor (Jahr 2006)

47

45

50

30
28

37
39

37

31
35

38
41

35
38

30
33

41
39

2830

35

40

45

21

28
25

18

12

20

28
25

1415

20

25

30

12

0

5

10

15

0
EU 25 Deutschland Frankreich Spanien Polen Österreich

Insgesamt Hochschulen Außeruniversitäre Forschung Unternehmen 

Basis: She Figures 2009

© Fraunhofer ISI

Seite 5

Basis: She Figures 2009



3. Aktue l le  Daten 

Wachstumsrate des Frauenanteils an den Forschenden in 
Hoschulen (2002-2006)
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3. Aktue l le  Daten

Anteil Frauen an akademischen Spitzenpositionen in den 
Jahren 2002 und 2007
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4. Expert i se  des  CC Po l i t ik  und Regionen

Ausgewählte Projekte bzw  Projektbeteiligungen:Ausgewählte Projekte bzw. Projektbeteiligungen:

Wie können Gender-Aspekte in Forschungsvorhaben erkannt und bewertet 
d ? (BMBF  2004 2006)  B i i l l E i kl i L i f dwerden? (BMBF, 2004-2006): Beispielsammlung, Entwicklung eines Leitfadens zur 

Ermittlung von Gender-Aspekten; Anwendung auf Fallbeispiele; Analyse der Gender-
Dimension bei der Festlegung von Forschungsthemen

Analyse des technischen und wissenschaftlichen Beitrags von Frauen: Studie 
zum Patentier- und Publikationsverhalten von Frauen im europäischen Vergleich, 
erstellt im Rahmen der Berichterstattung zur Technologischen Leistungsfähigkeit 
Deutschlands (BMBF) 

Gender und Evaluation (2010-2012): Begleitende Evaluation der österreichischen 
Laura Bassi-Zentren, gemeinsam mit KMU Forschung Austria
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5. Das  Gender  Chancen Pro jekt  

R h d t  d  P j ktRahmendaten des Projekts

Förderung durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung

Laufzeit: 2008-2010

Partner: Fraunhofer Gesellschaft, TU Berlin, Fraunhofer IAO, 
c'trains Kulturvermittlung

ZielZiel

Identifizierung von Erfolgsfaktoren für das Ausschöpfen des Potenzials von 
Frauen im Innovationssystem 

Methode

29 persönliche Interviews mit „Innovationsträgerinnen" sowie 41 Personen 
aus deren beruflichem Umfeld

Identifikation der „Innovationsträgerinnen“ anhand von Patent- und 
Publikationsrecherchen
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5. Das  Gender  Chancen Pro jekt

0,0%

Forschungseinrichtung Unternehmen Universität Engagement und Interesse 
zentral für Leistungsfähigkeit:

Persönliches Engagement und

22,2%

7,7%Strategische Karriereplanung

Persönliches Engagement und 
Interesse sind absolut 
essentiell um eine 
forscherische Tätigkeit  
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71,4%

Spezifische Qualifkationen

auszuüben

Auch die spezifische 
Qualifikation ist eine wichtige 

100%
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Persönliches Engagement und 
Interesse
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77,8%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

© Fraunhofer ISI

Seite 10



5. Das  Gender  Chancen Pro jekt

86 2%Beitrag zu konkreten 

65 5%

65,5%

86,2%

Erschließung eines neuen Felds

Interdisziplinarität

Problemlösungen

Gründe für die Wahl der 
beruflichen Position sind: 

41 4%

58,6%

65,5%

Räumliche Nähe/Ortsmerkmale

Wissenschaftlich-inhaltliche 
Herausforderung

Erschließung eines neuen Felds beruflichen Position sind: 

Beitrag zu konkreten 
Problemlösungen 

24,1%

24,1%

41,4%

Hohes Risiko und hoher Nutzen bei 
E f l
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Erschließung neuer Felder 
Interdisziplinarität 
Wissenschaftlich-inhaltliche  
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5. Das  Gender  Chancen Pro jekt

79,3%Teamorientierung und 
Arbeitsklima

Hohe Arbeitszufriedenheit 
bedingt durch:

T i i d

65,5%

69,0%

Anwendung von 
Leistungskriterien

Freiheit der Arbeitsgestaltung Teamorientierung und 
Arbeitsklima

Sowie Freiheit & Freiraum:

62,1%

62,1%

Freiraum für 
Forschungsinteressen

Freiheit, neue Wege zu gehen - in der Arbeitsgestaltung

- um neue Wege zu gehen

für Forschungsinteressen
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E i t Di it

Einkommenshöhe nach Leistung

Flexibilität Arbeitszeitgestaltung - für Forschungsinteressen
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5. Das  Gender  Chancen Pro jekt

All i B d t I di id ll B d t

89,7%
89,7%Gute Teamarbeit

Allgemeine Bedeutung Individuelle Bedeutung

Bedeutung des Arbeitsumfeldes 
für hohe Leistungsfähigkeit:

Gute Teamarbeit wird als äußerst

86,2%

89,7%

69,0%

69,0%

Wertschätzung durch 
Kolleg/-innen

Akzeptanz durch 
Kolleg/-innen

Gute Teamarbeit wird als äußerst   
wichtig beurteilt. 

Eine hohe individuelle Bedeutung   
kommt dabei der Heterogenität
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34,5%

Akzeptanz durch

Heterogenität der 
Teams

kommt dabei der Heterogenität 
von   Teams zu.

Ebenso essentiell ist 
Wertschätzung   und Akzeptanz 

62,1%

65,5%

65,5%
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Wertschätzung durch 
Vorgesetzte

Akzeptanz durch 
Vorgesetzte

g p
durch das  Arbeitsumfeld

Die Einschätzung der Kollegen/-
innen ist tendenziell wichtiger als 

48,3%
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5. Das  Gender  Chancen Pro jekt

Zentrale Faktoren für die hohe Leistungsfähigkeit der Innovationsträgerinnen:

InhaltlichInhaltlich
Deutliche Orientierung an Problemlösungsaspekten
Hohe Relevanz von Interdisziplinarität und Arbeit an disziplinären Schnittstellen
F h ft l i i ik i h h i ht t bli t F ldForschung oftmals in risikoreichen, noch nicht etablierten Feldern

Strukturell
Herausragende Bedeutung von funktionierenden Teamstrukturen
Fachliche Wertschätzung und Akzeptanz als zentrale Erfolgsfaktoren
Eigenverantwortung und Entscheidungsspielräume für Motivation entscheidend
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6. Sch lussfo lgerungen und Empfehlungen

1. Die Bedürfnisse der Innovationsträgerinnen spiegeln exakt die Bedingungen für 
kreative Forschung wider.

2. Es bestehen bei den Akteuren im deutschen Innovationssystem nach wie vor 
Defizite, um diese Bedingungen in ausreichendem Maße sicherzustellen.

3. Die Innovationspolitik hat dann Chancen auch für die bessere Integration von 
Frauen in das Innovationssystem, wenn sie die für kreative und innovative 
Forschung grundlegenden Faktoren aufgreift und Anreize setzt, diese verstärkt in 
den Forschung und Entwicklung treibenden Organisationen umzusetzen. 
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i l k fü h f k k iVielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt: susanne.buehrer@isi.fraunhofer.de

© Fraunhofer ISI

Seite 16


